
Regionalteil Baden – 

weitere Informationen finden 

Sie unter www.badfv.de

Fußball und Umwelt – passt das zusammen? 
Selbstverständlich, wie die vier bfv-Vereine 
FC Hundheim-Steinbach, FC Külsheim, TSV 
Rosenberg und FC Germania Karlsdorf beim 
DFB-Umweltcup eindrucksvoll beweisen.
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Jugendleiter und dem Mitglied 
des Umweltausschusses, Timo 
Goldschmitt, schon umgesetzt. 
Das entspricht 37 508 Punkten. 
Bis Mitte November standen 
die Odenwälder sogar auf Platz 
zwei, doch das Ranking kann 
sich wöchentlich ändern, je 
nachdem welcher Verein welche 
Idee umsetzt und anschließend 
beim DFB einreicht. Derzeit 
(Stand: Ende November) liegt 
der SV Knudde 88 Giekau aus 
Schleswig-Holstein ganz vorn, 
der für sein Bäumepflanzen  

tern lassen. Am Ende gewinnt 
nicht nur die Umwelt, sondern 
auch die teilnehmenden Ver-
eine. Grund genug für «im Spiel», 
um diese vier Vereine genauer 
unter die Lupe zu nehmen. Los 
geht es in dieser Ausgabe mit 
dem FC Hundheim/Steinbach 
und dem FC Külsheim aus dem 
Fußballkreis Odenwald.

Der FC Hundheim/Steinbach 
steht derzeit auf dem 4. Platz 
im bundesweiten Ranking. 24 
Ideen hat der Verein mit seinem 

| «90 Ideen. Ein Ziel – Vereint 
für die Umwelt» – das Motto des 
DFB-Umweltcups 2012 klingt 
spannend. Getrennt nach den 
Sparten Sonne, Erde, Wasser 
und Luft bekommen die Ver-
eine beim DFB-Umweltcup viele  
Ideen und Anregungen präsen-
tiert, die sie im Verein umsetzen 
können. Beim bfv sind im bun-
desweiten Ranking gleich vier 
Vereine unter den ersten zwölf 
Plätzen vertreten. Denn für jede 
umgesetzte Idee gibt es Punkte, 
die die Vereine nach oben klet-

ordentlich Punkte eingeheimst 
und den 1. FC Heidenheim 
(Württemberg) an der Spitze 
abgelöst hat.

Timo Goldschmitt erklärt die 
Hauptgründe für das Engage-
ment in seinem Verein: «Die 
Durchführung von Maßnahmen, 
welche einer besseren Umwelt 
dienlich sind, war stets eine 
der Zielsetzungen des Vereins.» 
Somit war es für ihn eine logi-
sche Konsequenz, bei diesem 
Wettbewerb mitzumachen und 

«in Form der vielen Ideen wei-
tere Möglichkeiten zu schaffen, 
um das umweltbewusste Han-
deln im Verein zu forcieren».

Die meisten Punkte gab es für die 
Idee Nummer 47 – die Installation 
einer Photovoltaikanlage. Mit 
dieser Anlage auf dem Dach ver-
meidet der Verein umweltschädi-
gende Emissionen, denn es ent-
steht kein Abfall, kein Lärm und 
es werden auch keine Treibhaus-
gase freigesetzt. Beim FC Hund-
heim/Steinbach war die Idee mit 
der neuen Photovoltaikanlage 
schon lange geplant, denn der 
Verein möchte ein neues Sport-
heim bauen. «Doch dafür ist  
natürlich eine hohe Geldsumme 
notwendig», sagt Goldschmitt.

In regem Kontakt mit der Ge-
meinde wurde dann etwas Be-
sonderes ausgetüftelt: Die An-
lage sollte auf dem Dach des 
Gemeindezentrums in Hund-
heim entstehen, in der auch die 
Breitensportgruppen des Vereins 
ihren Sport ausüben. 130 Hoch-
leistungsmodule zieren nun seit 
diesem Jahr das Dach und scho-
nen die Umwelt und natürlich 
auch den Geldbeutel. Der erste 
Schritt ist somit getan, um bald 
das neue Sportheim entstehen 
zu lassen. Auch wenn die Anlage 
eine langfristige Investition ist, 
refinanziert sich diese innerhalb 
kürzester Zeit, wie Goldschmitt 
erläutert: «Wir planen mit einer 
vierstelligen Summe, die uns die 
Anlage jedes Jahr bringt.»

Goldschmitt sieht den DFB-Um-
weltcup in seinem Verein fest 
verankert, denn «wir werden 
von unseren Vereinsmitgliedern 
ständig angesprochen, wie es 

beim Umweltcup läuft». Auch 
das Bewusstsein für die Umwelt 
habe sich verstärkt, meint der 
Jugendleiter. Von daher schätzt 
er die Bekanntheit des DFB-
Umweltcups innerhalb seines 
Vereins auf über 70 Prozent der 
Mitglieder, die sich damit aus-
einandersetzen und auch identi-
fizieren. Durch die Platzierung 
von Anzeigen im Stadionheft so-
wie dem Aushängen von Wasser- 
und Stromeinsparungsplakaten 
wird dieses Bewusstsein auch 
in der Öffentlichkeit gestärkt.

Aber was denkt Goldschmitt über 
die Umsetzbarkeit von Umwelt-
maßnahmen in anderen Verei-
nen? «Sehr viel», wie er sagt. «Es 
gibt einige kleine Maßnahmen, 
die leicht und ohne organisatori-
schen Aufwand umsetzbar sind.» 
Hier nennt er beispielsweise eine 
Müllsammelaktion mit einer «offi-
ziellen Mülltrennung» auf dem 
Sportgelände, die sowohl die Kin-
der als auch die Eltern nachhaltig 
positiv beeinflussen und darüber 
hinaus das Image des Vereins 
verbessern. Und das Erstellen  
von Fahrerlisten, um Fahrgemein-
schaften zu Auswärtsspielen zu 
bilden, «zeigt nicht nur den Kin-
dern eine umweltfreundlichere 
Fortbewegungsform auf, sondern 
ermöglicht auch den Eltern eine 
bessere Planung». Und das lang-
fristige Aufhängen des Wasser- 
und Stromeinsparungsplakats 
in den Vereinskabinen und sani-
tären Anlagen weist auf einen 
umweltbewussten Umgang mit 
diesen Ressourcen hin.

Bis zum Ende des DFB-Umwelt-
cups am 31. Dezember 2012 hat 
er zusammen mit seinen Mit-
streitern noch einige Aktionen 
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Jugendleiter Timo Goldschmitt (M.) 

vom FC Hundheim/Steinbach zusam-

men mit Jugendspielern bei der Müll-

sammelaktion.

Die Photovoltaikanlage auf dem Dach 

des Gemeindezentrums in Hundheim 

erzeugt Strom, schont die Umwelt und 

liefert Einnahmen für ein mögliches 

neues Sportheim des Vereins.



nächsten Mal werden wir den 
Kindern nicht verraten, dass 
es dieses Mal nichts zu essen 
gibt», sagt Meixner mit einem 
Schmunzeln im Gesicht.

Mit seinen Jugendfußballern hat 
Meixner auch schon eine «Kehr-
kolonne» gebildet. Mit Besen wur-
den die Tribünen und Wege im 
Stadion gesäubert. Dass vielleicht 
drei Erwachsene besser gekehrt 
hätten, spielt für den E-Jugend-
trainer keine große Rolle. «Die 
Kinder bekommen das Verständ-
nis für die Umwelt und das Be-
wusstsein, dass man auch mal 
seinem Verein helfen kann.»

Zwei Visionen hat Meixner zu-
sammen mit seinem Vorstands-
team: In der Jahreshauptver-
sammlung im nächsten Jahr soll 
das Thema «Umwelt» in der Sat-

Das innovative Fußballtor
LIGA
•  versenkbarer Bodenrahmen: 

sicher | praktisch | regelkonform

•   zweiteiliges Torprofil mit 
 integrierter Netzaufhängung:
einfach | sicher | ästhetisch
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Ihr persönlicher Ansprechpartner: Volker Fehringer, Tel.: 0151 18838153 | Informationen und Katalog 
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zung verankert werden. Denn in 
der heutigen Zeit könne sich ein 
Verein der Umweltthematik nicht 
mehr verschließen. Und auf dem 
Vereins-Wunschzettel steht ein 
automatischer Mähroboter ganz 
weit oben. Dieser wird sich dann 
immer automatisch an der Lade-
station aufl aden und den Rasen 
mähen. Und zwar mit dem von 
der Vereins-Photovoltaikanlage 
erzeugten Strom. «Da wir immer 
viel Geld für den Dünger und 
das Abtragen des Grünguts aus-
geben müssen, wäre ein solcher 
Roboter die optimale Lösung», 
meint Meixner. Die Kostenein-
sparung schätzt er auf eine vier-
stellige Summe.

Und was rät Meixner den an-
deren Vereinen? «Ich bin über-
zeugt, dass jeder Verein von 
den 90 Ideen des DFB-Umwelt-
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der Flutlichtmasten erfüllt dabei 
eine besondere Funktion: Schon 
seit 20 Jahren ist ein Nistkasten 
installiert, jedes Jahr kommt ein 
Turmfalke dort vorbei, der die-
sen für seine Brut nutzt. 

Zweimal im Jahr veranstaltet 
der Verein einen Umwelttag, 
zu dem alle Mitglieder einge-
laden sind, die die Fußballan-
lagen nutzen. Erwachsene und 
Kinder durchforsten das Ver-
einsgelände, um es zu säubern. 
Ein Biotop nahe dem Gelände 
zählt auch dazu. Zur Säuberung 
stellt das örtliche Landratsamt 
einen Container zur Verfügung – 
kostenlos natürlich.

Beim letzten Umwelttag hat 
der FC Külsheim auch die 
McDonald’s-Müll-Sammelaktion 
integriert und von 10 bis 13 Uhr 
weiträumig um das FC-Gelände 
Müll eingesammelt, zwischen-
durch konnte man sich mit von 
McDonald’s bereitgestellten 
«Happy Meals» stärken. «Beim 

Schon vor dem Umweltcup hat-
ten die Verantwortlichen des 
FC alles durchgeforstet, «was 
vom privaten Bereich auf den 
Verein übertragen werden kann». 
Bewegungsmelder zieren schon 
seit Jahren den Weg zu den Um-
kleidekabinen und zur Vereins-
gaststätte. An den Wasserhäh-
nen – noch mit Drehverschluss 
ausgestattet – hängen einlami-
nierte Hinweisschilder mit dem 
Logo des Umweltcups, der Nut-
zer solle doch sorgsam mit den 
Ressourcen umgehen. «Das 
bringt viel», sagt Meixner, «jeder 
denkt darüber nach, wenn er 
so etwas sieht.»

Die Jugendspieler würden am 
liebsten immer im Stadion trai-
nieren – noch dazu mit allen 
Flutlichtern an. Doch das sei 
gar nicht notwendig (Meixner), 
ein oder zwei Lichter reichen da 
vollkommen aus. «Wir erklären 
den Kindern, dass damit viel 
Energie verschwendet wird und 
hohe Kosten entstehen.» Einer 

in der Hinterhand. «Wir möch-
ten natürlich nicht gleich alles 
auf einmal präsentieren, son-
dern nach und nach die Aktio-
nen durchführen und damit 
dem Sinn der ganzen Aktion 
Nachdruck verleihen.»

Nicht nur geographisch befi ndet 
sich der FC Külsheim in unmittel-
barer Nachbarschaft zum FC 
Hundheim/Steinbach, sondern 
auch im derzeitigen DFB-Um-
weltcup-Ranking: 25 umgesetzte 
Ideen bedeuten derzeit einen 
hervorragenden fünften Platz 
mit 27 116 Punkten.

Bereits zum Start des DFB-Um-
weltcups hat sich der FC mit 
seinem 2. Vorsitzenden Detlev 
Meixner angemeldet und «erst 
einmal durchgeschaut, was 
wir sowieso schon an Umwelt-
schutzmaßnahmen im Verein 
durchführen». Dazu zählt eben-
falls wie beim FC Hundheim/
Steinbach der Bau einer Photo-
voltaikanlage in diesem Jahr.

Meixner angemeldet und «erst 
einmal durchgeschaut, was 
wir sowieso schon an Umwelt-
schutzmaßnahmen im Verein 
durchführen». Dazu zählt eben-

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe von 

«im Spiel»: Der FC Germania Karlsdorf 

und TSV Rosenberg beim DFB-Umwelt-

cup 2012.

Weitere Informationen fi nden Sie unter

www.umwelt.dfb.de

cups mindestens zehn Prozent 
sowieso schon erfüllt.» Er emp-
fi ehlt daher allen Vereinen, sich 
die Zeit zu nehmen, diese Maß-
nahmen zu dokumentieren. 
«Denn der DFB und der bfv ha-
ben tolle Aktionen, die immer 
positiv für unseren Verein sind, 
die Ergebnisse waren stets in 
jeder Hinsicht gewinnbringend.» | 
Stefan Moritz, Karlsruhe

Arbeit, die auch Spaß macht: Die «Junior-

Besenkolonne» des FC Külsheim

Ein Turmfalke kommt in jedem Jahr in 

den Nistkasten bei der Sportanlage in 

Külsheim zum Brüten vorbei.


